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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Sonntag, 8. September, 13.30 Uhr, Vorplatz Bayerisches Nationalmu-
seum, Prinzregentenstraße 3
Bürgermeister Dominik Krause begrüßt die rund 600 Teilnehmer*innen des 
Benefizlaufs „Run for Life“. Die Veranstaltung wurde 2001 ins Leben geru-
fen, um die Aufmerksamkeit für das Thema HIV/Aids zu erhöhen und die 
Arbeit der Münchner Aids-Hilfe zu unterstützen.

Wiederholung
Sonntag, 8. September, 14 Uhr, Olympisches Dorf
Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk und der neue 
Leiter der Unteren Denkmalschutzbehörde, Harald Scharrer, nehmen im 
Rahmen des Tags des offenen Denkmals an der Führung durch das Olym-
pische Dorf mit Dr. Hildegard Sahler, Einwohner-Interessen-Gemeinschaft 
Olympisches Dorf e. V. (EIG) teil. Infos dazu unter https://www.tag-des-of-
fenen-denkmals.de/tour/clxgd3fic0000l30czk15e96c. In einem anschlie-
ßenden Pressegespräch stehen sie für ergänzende Ausführungen und ein 
Interview zur Verfügung.
Achtung Redaktionen: Treffpunkt ist beim Eingang ins Olympische Dorf, 
Helene-Mayer-Ring, vor der Bäckerei Wimmer.

Wiederholung
Montag, 9. September, 19 Uhr, Juristische Bibliothek im Rathaus
Stadtrat David Süß (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) spricht in Vertretung 
des Oberbürgermeisters ein Grußwort zum Podiumsgespräch „Stadtent-
wicklung Münchens nach Olympia 1972“.

Meldungen

Seniorensprechstunde mit OB Dieter Reiter
(6.9.2024) Oberbürgermeister Dieter Reiter lädt am 24. Oktober Münchne-
rinnen und Münchner ab 65 Jahren zu einer Sprechstunde ins Rathaus ein. 
„Ältere Menschen haben oftmals andere Bedürfnisse und Anliegen als die 
jüngeren Münchnerinnen und Münchner. Deshalb werde ich neben mei-
nen allgemeinen Bürgersprechstunden eine eigene Sprechstunde nur für 
Seniorinnen und Senioren anbieten. Meine feste Überzeugung ist – und 
das haben auch alle meine Bürgersprechstunden bisher bestätigt – Politik 

https://www.tag-des-offenen-denkmals.de/tour/clxgd3fic0000l30czk15e96c
https://www.tag-des-offenen-denkmals.de/tour/clxgd3fic0000l30czk15e96c
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muss zuhören und mit den Bürgerinnen und Bürgern im Dialog sein. Denn 
selbst wenn Anliegen nicht so gelöst werden können, wie sich das der 
eine oder die andere wünscht, wird zumindest nachvollziehbar, aus wel-
chen Gründen Entscheidungen getroffen wurden. Deshalb freue ich mich 
auf meine Seniorensprechstunde und bin gespannt zu erfahren, welche 
Themen angesprochen werden.“ 
Alle Interessierten ab 65 Jahren werden gebeten, sich bis zum 30. Sep-
tember mit Nennung ihres konkreten Anliegens oder Themas schriftlich für 
die Teilnahme anzumelden, entweder per Email an seniorensprechstunde@
muenchen.de oder per Post an Landeshauptstadt München, Büro des 
Oberbürgermeisters, Kennwort Seniorensprechstunde, Marienplatz 8, 
80331 München.
Sollten mehr Anmeldungen eingehen als Plätze vorhanden sind, entschei-
det das Los. Alle, die zur Seniorensprechstunde eingeladen werden, erhal-
ten circa zwei Wochen vor der Veranstaltung eine schriftliche Einladung. 
Absagen werden nicht verschickt.

Pickleball statt Maßkrugstemmen: Outdoorsportfestival am 6. Oktober
(6.9.2024) Auch wenn Maßkrugstemmen in gewisser Weise ebenfalls ein 
Sport ist, wartet auf die Münchner*innen im Olympiapark am letzten Ok-
toberfest-Tag ein perfektes sportliches Alternativprogramm: das Outdoor-
sportfestival. Am Sonntag, 6. Oktober, kann man hier von 10 bis 18 Uhr 
über 50 Outdoor-Aktivitäten testen und im besten Fall dabei für sich einen 
neuen Sport entdecken. 
Es darf geklettert, geradelt, gespielt, balanciert und auch geflogen werden. 
Kurzum: Es warten etliche unterschiedliche, neue und etablierte, sportliche 
Mitmachangebote und Infotainment auf ihre Tester*innen. Und wie in all 
den Jahren zuvor sind zu der Veranstaltung des Referats für Bildung und 
Sport und der Olympiapark München GmbH alle Altersgruppen herzlich 
eingeladen – der Eintritt ist natürlich frei. 
Beim Outdoorsportfestival wird wieder M-net als Hauptpartner dabei sein 
und zwei Programm-Highlights mitbringen: Den Flying Fox im Olympiasta-
dion und den Eiskletterturm. 
Ganz neu im Programm ist der Verein INSEL.Zeit mit seinen inklusiven An-
geboten für alle Menschen mit und ohne Behinderung gleichermaßen: Von 
Berg- und Bogensport über verschiedene Fußballarten hin zu Rad-, Was-
ser- und Wintersport. Während des Festivals kann direkt ausprobiert und 
gezielt zu den Sportarten beraten werden, zum Beispiel beim gemeinsa-
men Stand-Up Paddling für Rollstuhlfahrer*innen und Fußgänger auf dem 
Olympiasee. 
Außerdem warten unter anderem Breakdance Workshops, ein Pumptrack, 
ein Hochseilgarten am Olympiaberg sowie Schnupperkurse im Gleit-
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schirmfliegen auf mutige Sportler*innen. Des Weiteren gibt es Lacrosse, 
Crossminton, Pickleball und vieles mehr zu entdecken. 
Verschiedene Mitmachangebote zahlreicher Vereine, Verbände und Institu-
tionen in den Bereichen Berg-, Trend- und Actionsport sowie Aktionen klas-
sischer Sportarten finden bei diesem beliebten Event, der zur Familie der 
Münchner Sportfestivals gehört, ihren Platz im Olympiapark. Begleitet wird 
der bunte Sport-Tag wie immer fachkundig und unterhaltsam von Uli Florl 
von Radio Arabella. Weitere Infos unter https://www.outdoorsportfestival.
de.

Führung durch die historischen Wohnräume der Familie von Parish
(6.9.2024) Das Stadtmuseum lädt am Mittwoch, 11. September, von 15 bis 
15.30 Uhr zu einer Führung durch die historischen Wohnräume der Familie 
von Parish, Kemnatenstraße 50, ein. Seit 1970 gehört die Von Parish Kos-
tümbibliothek zum Münchner Stadtmuseum.
Die Kostümbibliothek befindet sich in einer Villa unweit des Nymphenbur-
ger Schlosses, die 1900 und 1901 für den Komponisten Friedrich Wilhelm 
von Schirach errichtet wurde. Planung und Ausstattung übernahm die be-
kannte Münchner Baufirma Gebrüder Rank. Das Gebäude wurde 1916 von 
der Familie von Parish erworben und 1936 mit ihrer großen Kostümbild-
sammlung bezogen.
Durch den nur zweimaligen Wechsel der Eigentümer hat sich im Inneren 
des denkmalgeschützten Gebäudes die Raumkunst der Gebrüder Rank na-
hezu vollständig erhalten. Sie wurde durch die von 2019 bis 2021 erfolgte 
Sanierung der Innenräume unter vielen Farbschichten wieder hervorgeholt. 
Die historistische Einrichtung – Erbstücke der Familie von Parish aus dem 
18. und 19. Jahrhundert – geht mit dem Jugendstil der Innenräume eine 
beeindruckende Symbiose ein.
Die Teilnahme kostet 5 Euro. Tickets unter stadtmuseum.muenchenticket.
net. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Einlass am Veranstaltungstag ist erst 
15 Minuten vor Führungsbeginn.

http://stadtmuseum.muenchenticket.net
http://stadtmuseum.muenchenticket.net


Baustellen aktuell
Freitag, 6. September 2024

Ismaninger Straße 136 (Bogenhausen)
Die Stadtwerke München führen Fernwärmearbeiten in der Ismaninger 
Straße durch. Von Montag, 9. September, bis Freitag, 25. Oktober, 
wird dafür der Verkehr auf der Ismaninger Straße verschwenkt. Die 
Wehrlestraße wird in Richtung Osten einbahngeregelt. Der Radverkehr 
wird auf der Ismaninger Straße mit dem Autoverkehr geführt, die Ge-
schwindigkeit auf 30 km/h reduziert. Der Fußverkehr kann die Arbeits-
stelle passieren. 
Die Baumaßnahme ist mit der MVG abgestimmt, um möglichst wenig 
Behinderungen des dort verkehrenden Nahverkehrs auszulösen. 

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 6. September 2024

Halbjährliche Sperrmüll-Abholung einführen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann, Hans-Peter Mehling 
und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 
6.11.2023

König-Ludwig II.-Denkmal auf der Bastion der Corneliusbrücke – Fra-
gen zum Sachstand
Anfrage Stadtrat Professor Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU mit 
FREIE WÄHLER) vom 13.6.2024

Auskunft Anzahl Personen mit Geschlechtseintrag „weder männlich 
noch weiblich“ 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 8.6.2024
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Halbjährliche Sperrmüll-Abholung einführen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann, Hans-Peter Mehling 
und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 
6.11.2023

Antwort Kommunalreferentin Jacqueline Charlier:

Mit Ihrem Antrag fordern Sie den Abfallwirtschaftsbetrieb München 
(AWM) auf, eine halbjährliche Sperrmüllabholung in ganz München einzu-
richten. Die dadurch entstehenden Kosten seien durch eine Erhöhung der 
Gebühren für einzeln bestelltes Sperrmüllabholen zu kompensieren, da die-
ses dann nicht mehr zwingend notwendig sei. 

Sie begründen den Antrag damit, dass es leider immer wieder dazu 
komme, dass große Mengen von Sperrmüll das Stadtbild Münchens verun-
zieren. Dies sei insbesondere um Wertstoffinseln herum auffällig häufig der 
Fall. In vielen Kommunen und Landkreisen funktioniere die turnusgemäße 
Sperrmüllabholung sehr gut und sorge dafür, dass sich die Anzahl an ille-
galen Sperrmüllablagerungen dort in engen Grenzen halte. Zudem hätten 
nicht alle Münchner*innen ein eigenes Auto, um selbst zum Wertstoffhof 
zu fahren und dort ihren Sperrmüll abzuliefern. 

Nach §60 Abs.9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch ein „laufendes“ Ge-
schäft, dessen Besorgung nach Art.88 Abs.3 Satz 1 GO i.V.m. der Betriebs-
satzung des jeweiligen Eigenbetriebes dem Oberbürgermeister obliegt. 
Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher 
rechtlich nicht möglich. 

Zu Ihrem Antrag vom 6.11.2023 teile ich Ihnen Folgendes mit:

1. Grundlagen und Rahmenbedingungen
Der AWM sieht sich als der zentrale zertifizierte Entsorger für den Bereich 
der Landeshauptstadt München (LHM), nicht nur für den Hausmüll, son-
dern auch für den sogenannten Sperrmüll als erster Ansprechpartner für 
die Münchner Bevölkerung. Zum Sperrmüll zählen ausgediente Haushalts-
gegenstände, die auch nach einer zumutbaren Zerkleinerung aufgrund ih-
rer Größe nicht in eine 80-Liter-Restmülltonne passen, wie beispielsweise 
Möbelstücke, Lampen, Öfen, Herde, Wasch-, Spül- und Nähmaschinen, 
Matratzen, Teppiche und Sportartikel.
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Gemäß §20 KrWG i.V.m. §17 KrWG hat der AWM im Rahmen der Daseins-
vorsorge die ordnungsgemäße und schadlose Entsorgung der in den Stadt-
grenzen angefallenen und überlassenen Abfälle sicherzustellen. Der sog. 
Sperrmüll stellt eine besondere Form dieser „Abfälle“ dar. Dieser ist oft 
schwer zu transportieren, fällt jedoch im Gegensatz zu anderen Abfallfrakti-
onen (z.B. „Restmüll“) seltener bei den Bürger*innen an.

Im Rahmen der Aufgaben des AWM besteht die Verpflichtung, auch für 
diese besondere Abfallfraktion die ordnungsgemäße Entsorgung sicher-
zustellen und eine adäquate Entsorgungsmöglichkeit anzubieten. Unab-
hängig von der rechtlichen Einordnung des „Sperrmülls“ i.S.v. §17 KrWG, 
haben die Bürger*innen stets die Möglichkeit, den kommunalen Entsor-
gungsbetrieb und seine Verwertungswege zu nutzen. Den AWM trifft da-
mit im Bereich der Sperrmüllentsorgung eine sog. Reserve- oder Vorhalte-
funktion (vgl. Landmann/Rohmer Umweltrecht §20 KrWG, Rn.13). 

Der Kommune bleibt überlassen, in welcher Form eine solche Entsorgung 
angeboten wird. Dies kann durch einen besonderen Service „Sperrmüllab-
holung“ geschehen, aber auch durch ein dichtes Netz an Anlieferstellen in 
Form von Wertstoffhöfen oder einer Kombination daraus. Die rechtlichen 
Rahmenbedingungen, u.a. Art.7 Abs.1 S.2 BayAbfG, normieren lediglich 
die Mindeststandards. Den gesetzlichen Verpflichtungen wird durch das 
Einrichten und Unterhalten von Wertstoffhöfen Rechnung getragen.

Bei der Abwägung zwischen einer Sperrmüllabholung und einem reinen 
Wertstoffhofsystem muss Folgendes berücksichtigt werden:

Die Bürger*innen trifft als Abfallerzeuger*innen die Grundpflicht, die ord-
nungsgemäßen Maßnahmen zur Beseitigung und Verwertung ihrer Abfälle 
zu ergreifen (vgl. Fluck, §17 KrWG Rn.63ff.). Diese Mitwirkungspflicht 
der Bevölkerung spricht dafür, dass ein Verbringen des Sperrmülls an die 
Wertstoffhöfe grundsätzlich möglich ist. Dieses Bringsystem dient damit 
gleichzeitig dem Interesse der Bevölkerung an der Einsparung von Gebüh-
ren und senkt damit die häuslichen Nebenkosten. Durch die Anlieferung 
von Sperrmüll auf den Wertstoffhöfen wird außerdem eine sortenreine 
Trennung der Abfallarten gewährleistet, womit eine ordnungsgemäße und 
umweltschonende Verwertung durch den AWM sichergestellt wird. Die 
Grenzen für die Beschränkung auf ein reines Wertstoffhofsystem für die 
Sperrmüllentsorgung ergeben sich durch die Grundsätze der Zumutbarkeit 
und Verhältnismäßigkeit.
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2. Bestehendes System
2.1 Im Rahmen seiner Verantwortung unterhält der AWM zwölf Wertstoff-
höfe (der Wertstoffhof in der Truderinger Straße wird derzeit neu errichtet 
und nach derzeitigem Stand in 2025 als dritter „Wertstoffhoff plus“ wieder 
eröffnet). 

Auf den Wertstoffhöfen besteht für private Haushalte die Möglichkeit zur 
kostenfreien Abgabe von bis zu zwei Kubikmeter Sperrmüll pro Anliefe-
rung. Größere Mengen an Sperrmüll werden am Wertstoffhof plus gegen 
Gebühr angenommen. Pro 1.000kg werden 151,54 Euro berechnet. Bei 
Mengen unter 200kg wird eine Pauschalgebühr von 22,56 Euro erhoben. 
Die Beschäftigten des AWM auf den Wertstoffhöfen überwachen hierbei 
die Anlieferung und Sortierung des Sperrmülls und separieren gut erhal-
tene Wertstoffe, die für die Wiederverwendung geeignet sind. Im Jahr 
2023 wurden an den Wertstoffhöfen von ca. 2 Millionen Anliefernden ca. 
17.839t Sperrmüll angenommen.

2.2 Ergänzend zum Service der Wertstoffhöfe wird die Möglichkeit einer 
kostenpflichtigen Sperrmüllabholung durch den AWM angeboten. Die 
Gebühren bestehen hier aus einer Anfahrtspauschale von 45 Euro sowie 
einer Mengengebühr von 20 Euro je Kubikmeter. 

3. Kosten
3.1 Kosten des aktuellen Systems
Bei der Sperrmüllabholung durch den AWM sind derzeit 15 Personen in 
Vollzeit im Außendienst (zehn Lader*innen und fünf Kraftfahrer*innen) ein-
gesetzt. Von den Fahrzeugen sind jeweils täglich vier im Einsatz (zwei Kas-
tenwägen und zwei Pressfahrzeuge). Hinzu kommt eine interne Stelle in 
der Auftragsdisposition, die durch eine bereichsinterne Vertretung ergänzt 
wird.

Durch die Sperrmüllabholung werden aktuell jährlich etwa 1.700 Abholauf-
träge ausgeführt und dabei ca. 900t Sperrmüll abgeholt. Die jährlichen Kos-
ten für die Sperrmüllabholung, einschließlich der Umlagen, betragen der-
zeit knapp 1,45 Millionen Euro (hiervon ca. 300.000 Euro Fahrzeugkosten).

Gemäß Beschluss des Stadtrats vom 24.11.2016, basierend auf einem 
Defizit der Sperrmüllabholung aus den Jahren 2011 bis 2015 von zwischen 
2,02 Millionen Euro bis 2,82 Millionen Euro, wurde festgelegt, dass dieses 
Defizit um mindestens 1,5 Millionen Euro zu reduzieren sei. Somit ergibt 
sich für den Bereich der Sperrmüllabholung die Vorgabe eines maximalen 
Defizits von durchschnittlich ca. 1,32 Millionen Euro als Obergrenze. Die-
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ser Beschluss ließ inflationsbedingte Kostensteigerungen außer Acht. In 
2023 fielen für den Bereich Sperrmüll ca. 1,75 Millionen Euro an. Diesen 
Kosten standen Erlöse aus Gebühreneinnahmen von knapp 500.000 Euro 
gegenüber. Somit betrug das Defizit aus der Sperrmüllabholung etwa 1,25 
Millionen Euro und lag damit im vorgegebenen Rahmen.

Aus wirtschaftlicher Sicht ist das derzeitige Verhältnis aus Aufwand und 
Kosten noch vertretbar und im Bereich des rechtlich Zulässigen. Der Men-
genanteil an Sperrmüll, der über den Abholservice generiert wird, ist ge-
messen an der insgesamt entsorgten Sperrmüllmenge marginal (ca. 2%). 
Die private Nachfrage an diesem speziellen Angebot der Daseinsvorsorge 
ist im Vergleich zu den restlichen Leistungen des AWM marginal. Es ist da-
bei zu berücksichtigen, dass der AWM in München über ein gut angenom-
menes Leistungsangebot zur Sperrmüllentsorgung auf den Wertstoffhöfen 
mit langen Öffnungszeiten verfügt. 

3.2 Kosten einer halbjährlichen Straßenabholung
Eine zusätzliche halbjährliche Sperrmüllabholung in den 25 Münchner 
Bezirken mit etwa 6.800 Straßen würde einen signifikanten personellen 
und finanziellen Mehraufwand erfordern. Überschlagsweise würden für 
die halbjährliche stationäre Sammlung mindestens zwei zusätzliche „Tan-
dems“ pro Bezirk von je einem Pressfahrzeug und einem Kastenwagen be-
nötigt. Bei ca. 6.800 Straßen aufgeteilt auf Münchens 25 Stadtbezirke ist 
mit etwa 270 Straßen je Bezirk zu kalkulieren. Dies würde etwa zehn Stra-
ßensammlungen pro Woche je Bezirk erforderlich machen. Einschließlich 
einer Fahrzeugreserve von 20% würden bei durchschnittlichen jährlichen 
Fahrzeugkosten je Fahrzeug von ca. 30.000 Euro für 60 Kastenfahrzeuge 
und 60 Pressfahrzeuge (gesamt 120 Kraftfahrzeuge) Fahrzeugmehrkosten 
von ca. 3,6 Millionen Euro anfallen. Eine Nutzung der Müllfahrzeuge des 
AWM ist aus technischen Gründen (Müllfahrzeuge sind im Gegensatz zu 
Sperrmüllpressfahrzeugen für die Aufnahme von Behältnissen konzipiert) 
nicht möglich. 

Pro Tandem zur Sperrmüllabholung aus Pressfahrzeug und Kastenwa-
gen sind mindestens zwei Kraftfahrer*innen (eingewertet in E6 TVÖD) 
sowie drei Lader*innen (eingewertet in E4 TVÖD) einzuplanen. Bei 50 
Tandems (zwei je Bezirk) würde dies einen zusätzlichen Bedarf von 100 
Kraftfahrer*innen und 150 Lader*innen bedeuten. Dadurch ergibt sich ein 
geschätzter Personalkostenmehrbedarf im Bereich Außendienst von 13,4 
Millionen Euro pro Jahr. 
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Für die Disposition der zusätzlichen Einsätze im gesamten Stadtgebiet 
und weitere zusätzlich anfallende Aufgaben (z. B. Führungskräfte) würden 
zusätzlich zwölf Fachkräfte (E9a TVÖD) im Innendienst benötigt. Hierfür 
wären zusätzlich nochmals ca. 0,8 Millionen Euro zu veranschlagen.

Die Entsorgungskosten des Sperrmülls können außer Betracht bleiben, 
da diese unabhängig davon anfallen, ob auf den Wertstoffhöfen angelie-
fert wird oder vor Ort abgeholt wird. Allerdings dürfte sich ein erhöhter 
Aufwand zur Trennung einzelner Wertstofffraktionen ergeben, da auf dem 
Wertstoffhof bereits bei Anlieferung eine Sortierung in unterschiedliche 
Fraktionen erfolgen kann. Zudem ergibt sich ein deutlich geminderter An-
teil an zur Wiederverwendung geeigneten Gegenständen, weil brauchbare 
Gegenstände bei der Straßensammlung der Witterung ausgesetzt sind 
bzw. bereitgestellte Gegenstände unberechtigt mitgenommen werden 
könnten. 

Zusammenfassend ist hinsichtlich einer Mehrkostenabschätzung festzu-
stellen, dass die anfallenden Mehrkosten etwa 17,8 Millionen Euro betra-
gen würden. Da diese aus den Gebühreneinnahmen der Hausmüllgebüh-
ren zu kompensieren wären, würde dies bei Gebühreneinnahmen von ca. 
155 Millionen Euro eine Gebührenerhöhung im Hausmüllbereich um ca. 
11,5% nötig machen. Dies erscheint nicht vertretbar.

3.3 Möglichkeiten einer Kompensation durch Gebührenerhöhung für die 
Terminabholung
In dem o. g. Stadtratsantrag wurde vorgeschlagen, die Mehrkosten für die 
Straßensammlung (zumindest anteilig) durch höhere Gebühren für die Ter-
minabholungen zu finanzieren.
Es ließe sich zwar durch Anpassung der Gebühren für die kostenpflichti-
gen Terminabholungen (ca. 630 der 1.700 Abholungen) ein Beitrag zur De-
ckung erzielen, der jedoch vernachlässigbar wäre, da bereits bei der letz-
ten sehr moderaten Preisanpassung ein deutlicher Nachfrageeinbruch die 
Folge war. Wenn Bürger*innen die Möglichkeit haben, aus ihrer Sicht eine 
kostenlose Sammlung zu bekommen, werden sie eine kostenpflichtige Ter-
minabholung nur im Ausnahmefall beauftragen. Die Frage der möglichen 
Mehreinnahmen kann somit nur hypothetisch beantwortet werden.

Selbst wenn vernachlässigt würde, dass eine Gebührenerhöhung im Be-
reich Terminabholungen mit einem nicht unerheblichen Nachfragerückgang 
einherginge (hohe Preiselastizität), würde eine nicht unerhebliche Erhö-
hung um z.B. 100 Euro lediglich 63.000 Euro an Mehreinnahmen erzielen 
können. Die in Punkt 3.2 berechneten Mehrkosten in Höhe von 17,8 Milli-
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onen Euro stehen dagegen. Die im Antrag gestellte Forderung, die Kosten 
für eine halbjährliche Sperrmüllsammlung in ganz München durch eine 
Gebührenerhöhung für die Terminabholung zu kompensieren, geht somit 
wirtschaftlich nicht auf. 

3.4 Outsourcing („make or buy“)
Selbst unter der Annahme, dass ein externer Dienstleister eine günstigere 
Kostenstruktur böte, die angenommen 20% unter der des AWM läge, 
wäre immer noch von Mehrkosten von ca. 14 Millionen Euro auszugehen. 
Hierbei wäre zusätzlich zu bedenken, dass sowohl der Koordinationsauf-
wand als auch die letztendliche Entsorgung zu Lasten des AWM gingen. 
Bei einem gewerblich tätigen Dritten beschränkt sich das Interesse an der 
Wiederverwendung zudem auf gewinnversprechende Anteile der Sperr-
müllabholung. Probleme, die bei der Durchführung der Sperrmüllabholung 
durch Dritte entstehen, fallen analog zu den Wertstoffinseln auf den AWM 
zurück. Somit kann Outsourcing aus Sicht des AWM keine zielführende 
Alternative sein. 

4. Nachteile der Straßensammlung
Auf dem Gebiet der LHM, geprägt als großstädtischer Bereich mit hoher 
Erwerbsquote und universitäres Zentrum mit damit verbundener Woh-
nungsfluktuation, ist mit einem vergleichsweise hohen Aufkommen an 
Sperrmüll zu rechnen. Zusätzlich zeichnete sich in den letzten Jahren ein 
zunehmender Trend einer „Fast-furniture“ oder Wegwerf-Kultur bei Möbeln 
und sonstigen Haushaltsgegenständen mit zunehmend geringerer Wertig-
keit ab.

Wie in anderen Großstädten stellt sich zunehmend das Problem der illega-
len Entsorgung, speziell im Bereich Sperrmüll. Es stellt sich die Frage, ob 
und wie diesem entgegengewirkt werden kann.

Der Anteil an Münchner Bürger*innen, die keine eigene Transportmög-
lichkeit besitzen, nicht günstige bestehende Carsharing-Angebote nutzen 
können oder möchten und für die auch das sehr niedrigpreisige (und kei-
nesfalls kostendeckende) Angebot der Sperrmüllabholung durch den AWM 
keine Option darstellt, werden vermutlich auch Schwierigkeiten haben, ein 
halbjährliches Angebot einer nahegelegenen Sperrmüllsammlung wahrzu-
nehmen, da sie häufig nicht die Möglichkeit haben, ihren Sperrmüll fußläu-
fig zu transportieren. In den meisten Wohnungen ist zudem kein Platz, um 
Sperrmüll über sechs Monate zwischenzulagern. 
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Es ist deshalb zu befürchten, dass es immer einen Bevölkerungsanteil gibt, 
der Dinge einfach „vor die Tür“ stellt, in der Hoffnung, die Sperrmüllabho-
lung sammelt diese ein. Häufig geschieht dies innerhalb von Wohnanlagen 
oder an öffentlichen Plätzen. Dass diese Dienstleistung nur an bestimmten 
Terminen stattfindet, wird von diesem Personenkreis nicht berücksichtigt. 
Aus anderen Landkreisen ist bekannt, dass die Reinigung der Straßen, 
Gehwege und öffentlichen Plätze nach einer straßenweisen Sperrmüllab-
fuhr zunehmend aufwendiger wird. Die Straßenreinigung rückt häufiger 
aus, was zusätzliche Kosten hierfür verursacht. Zu nicht hinnehmbaren Si-
tuationen an den Wertstoffinseln kommt es, wenn Sperrmüll im Umfeld ab-
gestellt wird. Es kommt leider auch häufig vor, dass Abfall, der auch nicht 
durch die Sperrmüllabfuhr abgeholt werden würde, an den Wertstoffinseln 
abgeladen wird. Dies sind z.B. Bauschutt, Waschbecken, Fensterglas, Au-
toreifen, Problemmüll, Restmüll, Grün- und Gartenabfälle. Da die Wertstof-
finseln regelmäßig gereinigt werden, wird somit auch dieser Müll entsorgt. 
Das Problem von illegalen Müllablagerungen an den Wertstoffinseln ist 
somit weitgehend unabhängig von dem Angebot der Sperrmüllabholung.

Darüber hinaus führt das Abstellen des Sperrmülls in Wohngebieten auf 
öffentlichem Verkehrsgrund, wie z.B. auf Gehwegen, zu massiven Behin-
derungen und sogar Gefährdungen, die bei dem Verkehrsaufkommen in 
einer Großstadt wie München herausfordernd sind. Eine Beeinträchtigung 
der Verkehrssicherheit ist gegeben. Auch bzgl. des Brandschutzes könnten 
sich Probleme ergeben. Wenn Sperrmüll auf öffentlichem Verkehrsgrund 
steht, werden die Abfälle außerdem häufig auseinandergerissen und ver-
streut. Diese Problematik ist in kleinen Kommunen, denen mangels ent-
sprechender Infrastruktur (zu wenige, zu kleine oder zu selten geöffnete 
Wertstoffhöfe) keine andere Möglichkeit zur Sperrmüllentsorgung zur Wahl 
steht, hinreichend bekannt und allseits beklagt. 

Ein weiteres Problem, das sich bei einer Sperrmüllstraßensammlung er-
gibt, ist zum einen die Ablagerung von Gegenständen, die kein Sperrmüll 
sind, wie z. B. Altreifen, Gefahrstoffen und Hausmüll. Diese müssten ge-
trennt entsorgt werden und hierbei entstehen zusätzliche nicht gedeckte 
Kosten. 

Es besteht zudem die Gefahr, dass sog. „Sperrmüllpiraten“ den bereitge-
stellten Sperrmüll plündern oder zunächst für die Wiederverwendung noch 
geeignete Gegenstände durch Witterungseinflüsse zerstört werden. Somit 
ließen sich bei einer Straßensammlung wesentlich weniger Gegenstände 
über das Gebrauchtwarenkaufhaus Halle 2 oder Pop-Up-Stores noch öko-
logisch und wirtschaftlich verwerten. Bei stark durchnässten, zusammen-
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gefrorenen oder schneebedeckten Sperrmüllhaufen gerät die Möglichkeit 
einer sinnvollen Straßensammlung an ihre Grenzen.

In Deutschland bietet derzeit keine weitere Großstadt mehr eine periodi-
sche Straßensammlung an. Auch die Mittelzentren, welche diese in der 
Vergangenheit noch angeboten hatten, nehmen zunehmend Abstand hier-
von oder bieten diese nur noch auf Anforderung oder etwa ausschließlich 
für Elektro-Großgeräte (z.B. Waschmaschinen) an. Hauptgrund hierfür ist 
das Ziel, untragbare Zustände der Vermüllung im Rahmen von Straßen-
sammlungen zu vermeiden. Auch der Fachausschuss Entsorgungslogistik 
im Verband der kommunalen Abfallwirtschaft und Stadtreinigung e.V. (VKU) 
empfiehlt schon seit 1999 in Großstädten von der straßenweisen Sperr-
müllsammlung Abstand zu nehmen und nur die Terminabfuhr zur Sperrmül-
lentsorgung zu praktizieren. 

5. Alternative: Schließung der Wertstoffhöfe zur Kostenkompensation
Um die Kosten einer halbjährlichen Straßensammlung von Sperrmüll zu 
kompensieren, könnte eine Schließung der Wertstoffhöfe in Betracht kom-
men. 

Dies scheidet aus Sicht des AWM jedoch im Wesentlichen aus folgenden 
Gründen aus:
Neben Sperrmüll werden auf den Münchner Wertstoffhöfen eine zuneh-
mende Vielzahl von Fraktionen (aktuell mehr als 30), die getrennt einer Ver-
wertung im Rahmen des Stoffkreislaufs zuzuführen sind, gesammelt. Zu 
nennen wären hier z. B. Eisenschrott, Buntmetalle, Bauschutt, Problem-
stoffe und Grünabfälle. Die Fraktionen sind zu einem großen Teil nicht für 
ein Holsystem geeignet. Um Fehlwürfe zu vermeiden und eine optimale 
Verwertung all dieser Fraktionen zu gewährleisten, ist es aus Sicht des 
AWM erforderlich, dass ausgebildetes Fachpersonal bei der Entsorgung 
Hilfe leistet. Dies ist nur in einem Bringsystem, wie z. B. auf Wertstoffhö-
fen, möglich. Eine Sortierung in die verschiedenen Fraktionen vor Ort bei 
einer Abholung oder nach der Abholung bei einem Verwertungsbetrieb 
würde einen extremen Personalmehraufwand erfordern, der nicht vertret-
bar wäre.

Die Münchner Wertstoffhöfe sind an sechs Tagen die Woche geöffnet. 
Münchner*innen haben demnach die Möglichkeit, ihre gesammelten 
Wertstoffe sehr zeitnah zu entsorgen. Häufig fehlt es, gerade im dicht be-
siedelten München, an räumlichen Kapazitäten, um die Wertstoffe bis etwa 
zu einer halbjährlichen Straßensammlung aufzubewahren. Auch dies zeigt, 
dass die Wertstoffhöfe in München unverzichtbar sind. 
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6. Zusätzliche Angebote des AWM/Prozessevaluierungen
Der AWM ist laufend bemüht, im Sinne der Bürgernähe, den Bedürfnissen 
der privaten Haushalte entgegenzukommen. Eine hohe Kundenzufrieden-
heit bei allen angebotenen Dienstleistungen ist dem AWM wichtig. Ent-
sprechend werden laufende Prozesse wie die Sperrmüllabholung stets mit 
dem Ziel der Optimierung unter Beachtung technischer, sozialer, ökologi-
scher und wirtschaftlicher Entwicklungen hinterfragt. 
Um eine noch einfachere und schnellere Entsorgung von Sperrmüll zu 
gewährleisten, hat der AWM in der Vergangenheit verschiedene Dienstleis-
tungen selbst erprobt bzw. in anderen Großstädten genauer beobachtet. 

6.1 Nachbarschaftstage
Im Rahmen seiner Strategiearbeit sucht der AWM im Hinblick auf qualitativ 
hochwertige Erfassung von Wertstoffen nach zusätzlichen Lösungen für 
eine wirtschaftliche und quartiersbezogene Optimierung des Sperrmüllab-
holdienstes. So wurden z.B. im Sommer und Herbst 2023 erste Pilotver-
suche zu den Nachbarschaftstagen durchgeführt. Bei den Nachbarschafts-
tagen können die Bürger*innen Münchens an ausgewählten Standorten 
(Innenhöfe von Wohnanlagen, zentrale Plätze im Stadtviertel) an Samsta-
gen ihren Sperrmüll, Elektroschrott und Wertstoffe zur Wiederverwendung 
fußläufig vor Ort abgeben oder bestenfalls mit anderen tauschen. Die 
Nachbarschaftstage sind von den Bürger*innen sehr positiv angenommen 
worden. 

Mit diesen Nachbarschaftstagen wird den Bürger*innen eine haushalts-
nahe Abgabe ihres Sperrmülls ermöglicht. Sie stellen einen weiteren wich-
tigen Ansatz zur Steigerung der Wiederverwendungsquote dar. Zur wei-
teren Erprobung sind im Jahr 2024 zunächst nur wenige weitere dieser, 
allerdings organisatorisch aufwendigen Aktionstage, geplant. Nach Evalu-
ierung der Pilotversuche Ende 2024 wird der AWM über eine eventuelle 
dauerhafte Einführung dieser Nachbarschaftstage entscheiden.

6.2. Nachbarschaftshilfe per „TipTapp“-App
Im Rahmen seiner unablässigen Bestrebungen, die qualitativ hochwertige 
Erfassung von Wertstoffen weiter zu verbessern, sucht der AWM nach 
weiteren zusätzlichen Lösungen, wie zum Beispiel eine Zusammenarbeit 
mit der Community-App „TipTapp“. Die „TipTapp-App“ ist ein digitaler 
Marktplatz, der schnell und einfach Hilfe beim Transport von Gegenständen 
jeder Größe bietet. Über die App können sich Privathaushalte schnell und 
einfach miteinander vernetzen und in Eigeninitiative Fahrten zu Wert- oder 
Recyclinghöfen organisieren. Die digitale Nachbarschaftshilfe reduziert 
unnötige Einzelfahrten und wirkt sich zugleich auf die Eindämmung von 
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illegalen Ablagerungen aus. In Berlin wird dieses Instrument bereits sehr 
erfolgreich genutzt. Die Berliner Stadtreinigung (BSR) berichtet, dass zwi-
schen Auftragserteilung und Abholung des Sperrmülls ca. 20 - 40 Minuten 
liegen. Die App kommt in anderen Großstädten wie Stockholm, London 
oder Lissabon ebenfalls sehr erfolgreich zum Einsatz. 

Einen Vorteil dieser Kooperation sieht der AWM darin, dass der gesamte 
logistische Prozess unabhängig vom AWM ablaufen würde und dadurch 
dem AWM keine zusätzlichen Kosten im Holsystem entstehen.

6.3 Angebot 24/7 Wertstoffhoff
Ein weiterer Ansatz, um den Münchener Bürger*innen einen noch besse-
ren Service zu bieten, ist die derzeitige Prüfung hinsichtlich der Auswei-
tung von Öffnungszeiten an den Wertstoffhöfen. Im Hinblick auf den allge-
meinen Personalmangel sowie die deutlich gestiegenen Personalkosten 
fokussieren sich hierbei die Überlegungen darauf, welche Wertstoffe unter 
welchen baulichen und rechtlichen Voraussetzungen für eine Abgabe an 
allen Tagen und zu jeder Uhrzeit geeignet wären. Mittels einer digitalen 
„MAEX-App“ können sich Bürger*innen einen Termin bei einem Wertstoff-
hof außerhalb der regulären Öffnungszeiten für ca. 15 Minuten buchen. 
Das Tor zum Wertstoffhof wird für registrierte Personen mittels der App ge-
öffnet und bestimmte Wertstofffraktionen (z.B. Sperrmüll) können rund um 
die Uhr abgeben werden.

Die Anlieferung und Abgabe werden mit Videokameras überwacht, so 
dass illegale Ablagerungen immer nachverfolgt werden können. Neben der 
Stadt Freiburg wird diese neue Sperrmüllanlieferung auch vom Landkreis 
Starnberg geprüft. 

6.4 Wohnortnahe Abgabemöglichkeiten
Neben den zwölf Wertstoffhöfen im Stadtgebiet kann man an zwei wei-
teren Stellen gut erhaltenen Sperrmüll abgeben. In der Halle 2 in Pasing 
(Peter-Anders-Straße) und in dem neu eröffneten Pop-Up-Store in der Ho-
henzollernstraße in Schwabing können gut erhaltene Möbelstücke u. a. mit 
dem Zweck der Wiederverwendung abgegeben werden. Dies zielt darauf 
ab, das Sperrmüllaufkommen zu verringern und die Wiederverwendungs-
quote zu erhöhen. Insbesondere die Abgabe im Pop-Up-Store in Schwa-
bing wird sehr gut angenommen. 

7. WasteWatcher
Der Einsatz von sog. „WasteWatchern“ nach dem Vorbild von Hamburg 
könnte das Problem illegaler Sperrmüllablagerungen ebenso wirksam 



Rathaus Umschau
6.9.2024, Seite 17

eindämmen. Aufgrund der verschiedenen Zuständigkeiten innerhalb der 
LHM, der Existenz von mehreren städtischen Außendiensten und vor 
allem aufgrund der Komplexität der Thematik (bestreifende Außendienste-
inheit mit hoheitlichen Befugnissen, die deeskalierend und präventiv die 
Sauberkeit im öffentlichen Raum verbessern soll), wird eine Organisations-
untersuchung durch die Einheit consult.in.M des POR durchgeführt, um 
die bestmögliche Ansiedlung und Durchführung von WasteWatchern bei 
der Landeshauptstadt München sicherzustellen. Nach Abschluss der Or-
ganisationsuntersuchung wird der Stadtrat in geeigneter Weise über deren 
Ergebnisse und das weitere Vorgehen informiert.

8. Zusammenfassung
Eine halbjährliche Sperrmüllabholung würde exorbitant hohe Kosten ver-
ursachen und bringt auch viele einschlägige Nachteile mit sich. Der AWM 
betreibt seit vielen Jahren ein System für die Sperrmüllentsorgung (kosten-
loses Bringsystem an den Wertstoffhöfen und das mit geringen Gebühren 
beaufschlagte Holsystem durch den Sperrmüllabholdienst), welches bun-
desweit als optimal bewertet ist. Daneben prüft der AWM aktuell mehrere 
Maßnahmen, um seinen Service hinsichtlich Sperrmüllentsorgung noch 
bürgerfreundlicher und haushaltsnäher zu gestalten. Die Einführung einer 
halbjährlichen Sperrmüllabholung ist daher aus Sicht des AWM nicht ange-
zeigt. 

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist. 
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König-Ludwig II.-Denkmal auf der Bastion der Corneliusbrücke – Fra-
gen zum Sachstand
Anfrage Stadtrat Professor Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU mit 
FREIE WÄHLER) vom 13.6.2024

Antwort Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer:

In Ihrer schriftlichen Anfrage vom 13.6.2024 zum Thema König Ludwig 
II.-Denkmal führen Sie Folgendes aus:
„Der Stadtrat der Landeshauptstadt München (LHM) hat mit Beschluss 
vom 2.7.2019 (Sitzungsvorlage Nr.14-20/V 15170) das Baureferat (BAU) be-
auftragt, die Errichtung des König-Ludwig Denkmals als romantische Ruine 
auf der Bastion der Corneliusbrücke vorzubereiten und die Maßnahme ab 
Herbst 2022 nach Fertigstellung der Sanierungsarbeiten der Gleise auf der 
Ludwigsbrücke durchzuführen. 
Laut Auskunft des Baureferates vom Mai 2023 war (d)er im Beschluss 
genannte Ausführungszeitraum 2022 (…) aufgrund der noch andauernden 
Sanierungsarbeiten nicht möglich! Neue Ausführung sollte im Herbst 2024 
(Hervorhebung durch den Verfasser) sein. Laut tz vom 13.1.2024 startet der 
Tramverkehr zwischen Max-Weber-Platz und Isartor über die Ludwigsbrü-
cke erst im Frühjahr 2025 wieder.
Die dortigen Behelfsbrücken sollen laut muenchen.de erst Ende 2024 rück-
gebaut werden, aus der Bevölkerung kommt jedoch der dringende Wunsch 
nach dem König Ludwig II.-Denkmal und private Spender haben bisher 
große Summen gespendet, so dass wir erwarten, dass die Planung so 
zügig wie eben möglich umgesetzt wird. Vor dem Hintergrund dieser stän-
digen Verzögerungen frage ich den Oberbürgermeister:“

Ihre Fragen beantworten wir wie folgt:

Frage 1: 
Ab wann kann mit dem Beginn der Arbeiten zur Errichtung des König Lud-
wig II.-Denkmals als romantische Ruine auf der Bastion der Corneliusbrü-
cke gerechnet werden? Wann ist mit einer Fertigstellung zu rechnen?

Antwort:
In der Beschlussvorlage zum Beschluss des Bauausschusses vom 2.7.2019 
(Sitzungsvorlage Nr.14-20/V 15170) wurde Folgendes ausgeführt:
„Für die Abwicklung der Baumaßnahme sind Baustelleneinrichtungsflä-
chen auf der Corneliusbrücke erforderlich. Diese dienen der Andienung 
der Baustelle mit Lkws, der Lagerung von Bau- und Aushubmaterial so-
wie der Aufstellung eines Gerätes zum Einheben der Materialien von der 
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Brücke über die Brüstung auf die ca. 1,5 Meter tiefer liegende Bastion. 
Dazu sind die Gehbahn und ein Abschnitt der stadtauswärts führenden 
Fahrbahn im Bereich der Bastion zu sperren. Stattdessen kann hier der Ver-
kehr stadtauswärts auf einem Abschnitt der in Gegenrichtung geführten 
Linksabbiegespur verlegt werden. Die verbleibende Länge der Linksabbie-
gespur würde ca. 50m betragen. Für den Fußverkehr könnte während der 
Bauzeit nur die nördliche Gehbahn angeboten werden. Die Kreuzungen vor 
und hinter der Brücke sind signalisiert, so dass eine sichere Querung der 
Fußgänger gewährleistet ist. (…) Diese Verkehrsführung ist voraussichtlich 
für ca. zwölf Wochen während der Baustelle zur Errichtung der romanti-
schen Ruine erforderlich.
Insgesamt ist von einer Bauzeit von mindestens vier Monaten auszuge-
hen.
Während der Sanierung der Ludwigsbrücke ist, wegen der zu erwartenden 
Verkehrsverlagerung auf die Corneliusbrücke, die Linksabbiegespur in Rich-
tung stadteinwärts jedoch in voller Länge aufrechtzuerhalten und damit 
keine Verschwenkung der Fahrbahnen für eine Baustelleneinrichtungsflä-
che möglich.“

Da die Arbeiten der MVG an der Trambahntrasse über die Ludwigsbrücke 
den Verkehr bis Ende 2024 noch immer erheblich beeinträchtigen, wäre 
die Baumaßnahme auf der Corneliusbrücke erst ab Frühjahr 2025 möglich. 
Insgesamt ist von einer Bauzeit von mindestens vier Monaten auszuge-
hen.

Frage 2 und 3:
Gibt es Hindernisse, die für die Errichtung aus dem Weg geräumt werden 
müssten? Ist die Finanzierung gesichert?

Antwort:
Durch die Baupreisentwicklung ist mittlerweile mit höheren Kosten als 
dem 2019 vom Stadtrat genehmigten und im MIP hinterlegten Budget 
i.H.v. 500.000 Euro zu rechnen. 
Trotz in Aussicht gestellter Spenden wäre der erhebliche Teil der Kosten 
aus dem städtischen Haushalt zu finanzieren. Das Baureferat wird dem 
Stadtrat daher voraussichtlich noch im 2.Halbjahr 2024 eine Beschlussvor-
lage zur ggf. gewünschten Annahme von Spenden sowie einen Vorschlag 
zum weiteren Vorgehen unterbreiten.
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Auskunft Anzahl Personen mit Geschlechtseintrag „weder männlich 
noch weiblich“ 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 8.6.2024

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

In Ihrer Anfrage vom 8.6.2024 führen Sie Folgendes aus:
„Die Stadtverwaltung gendert entgegen den Anweisungen der Bayeri-
schen Staatsregierung immer noch ihre Vorlagen. Dies wirft die Frage auf, 
wie viele Personen sich ggf. über nicht gegenderte Vorlagen beschweren 
würden. Immerhin bedeutet das Gendern, dass die Vorlagentexte durch 
die dafür notwendigen Wortgebilde und zusätzlichen Formulierungen 
verlängern, wodurch Kostenmehrungen durch die Befassung mit diesem 
Thema und die umfangreicheren Druckstücke entstehen.“

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Wie viele Personen sind aktuell in München als nicht dem männlichen oder 
weiblichen Geschlecht zuordenbar gemeldet?

Antwort:
In München sind mit Stand zum 31.12.2023 18 Personen gemeldet, deren 
Personenstandseintrag nicht „weiblich“ oder „männlich“ ist.

Frage 2:
Wie viele Beschwerden hinsichtlich der Anrede bei der Korrespondenz mit 
den Bürgern gab es in den Referaten? Wie viele Personen wollten expli-
zit als divers oder mit einer speziellen anderen Anrede statt „Herr“ oder 
„Frau“ angesprochen werden?

Antwort:
Eine referatsspezifische und detaillierte Auswertung ist kostenintensiv und 
nicht möglich. Gestatten Sie mir dennoch folgende Bemerkung:
Die von der Landeshauptstadt München verwendeten sprachlichen Re-
gelungen entsprechen den gesetzlichen Grundlagen und dem Gleichstel-
lungsgebot der Landeshauptstadt München. Die Landeshauptstadt Mün-
chen wird ihre Schreiben und Veröffentlichungen weiterhin so formulieren, 
dass alle Menschen dieser Stadt angemessen angesprochen werden.
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Mehr Service der Deutschen Post für München – Ein Nachtbriefkastenangebot 
aufbauen 

 
Die Stadtverwaltung wird beauftragt, gemeinsam mit der Deutschen Post ein 
Nachtbriefkastenangebot zu identifizieren. Die Deutsche Post soll im Stadtgebiet Briefkästen 
anbieten, wo Leerungen nach 17 Uhr erfolgen. Es müssen auch mindestens drei Standorte auf 
dem Stadtgebiet angeboten werden, wo gegen Mitternacht noch eine Spät-Leerung erfolgt. 

 
Begründung 

Durch die Verlagerung des Postbriefzentrums von der Arnulfstraße in Neuhausen an den 
westlichen Stadtrand nach Germering haben sich auch die Leerungszeiten der Briefkästen 
geändert. Es gibt kaum mehr Leerungen nach 17 Uhr. Auch wurde der Nachtbriefkasten an der 
Arnulfstraße aufgegeben, welcher sogar letztmalig um 3 Uhr nachts geleert wurde. Dies wurde 
durch die Deutsche Post mit den längeren Fahrzeiten nach Germering begründet. Wir dürfen 
das aber in einer Stadt mit über 1,5 Millionen Einwohner nicht so einfach hinnehmen, daher ist 
ein geeignetes Angebot aufzubauen!  

 
 
 
Manuel Pretzl (Initiative)     Thomas Schmid 
Fraktionsvorsitzender      Stadtrat 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

                06.09.2024  

 
„Strafzettel“ auch für überlange öffentliche Baustellen ausstellen 

 

Die Stadtverwaltung wird aufgefordert, eine Regelung zu überlangen Baustellen auch für 

Baustellen der Landeshauptstadt München und der städtischen Gesellschaften in die 

Sondernutzungsrichtlinien aufzunehmen. Die hierdurch möglichen „Strafzettel“ für übermäßige 

Nutzung des öffentlichen Raums sind von den zuständigen Stellen (Baureferat, 

Mobilitätsreferat, Stadtwerke München, Münchner Stadtentwässerung, etc.) zu bezahlen und 

die Mittel zur Schuldentilgung zu verwenden. 

 
Begründung     

 

Der Oberbürgermeister hat öffentlich überfällige Anreize zur schnelleren Baustellenabwicklung 

ins Spiel gebracht1, die allerdings nicht für öffentliche Baustellen gelten sollen. Da auch 

Baustellen im öffentlichen Auftrag den Verkehr und die Lebensqualität der Münchnerinnen und 

Münchner beeinträchtigen sind unserer Ansicht nach auch hier Anreize zur termingerechten 

Fertigstellung dringend nötig. Als Negativbeispiele sind hier beispielsweise die Ludwigsbrücke 

oder der Altstadttunnel zu nennen. 

 

 

Manuel Pretzl 

Fraktionsvorsitzender  

 
1 https://www.merkur.de/lokales/muenchen/baustellen-muenchen-ob-reiter-plant-strafgebuehr-fuer-
dauer-93278786.html, zuletzt aufgerufen am 05.09.2024  

https://www.merkur.de/lokales/muenchen/baustellen-muenchen-ob-reiter-plant-strafgebuehr-fuer-dauer-93278786.html
https://www.merkur.de/lokales/muenchen/baustellen-muenchen-ob-reiter-plant-strafgebuehr-fuer-dauer-93278786.html
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 6. September 2024 
 
 
Terminhinweis 
Pressemitteilung SWM 
 
SWM begrüßen Entwurf zum Geothermiebeschleunigungsgesetz 
Pressemitteilung SWM 
 
Die SWM Freibadsaison geht mit über 1.025.000 Besucher*innen  
ins Finale 
Pressemitteilung SWM 
 
7. SWM Hundebadetage: Vier Freibad-Tage für die Vierbeiner 
Pressemitteilung SWM 

 
Niedrigere Nebenkosten, gemeinschaftliches Garteln: Münchner  
Wohnen schließt energetische Großmodernisierung in Neuperlach  
ab 
Pressemitteilung Münchner Wohnen GmbH 
 
Spätsommer in Hellabrunn 
Pressemitteilung Tierpark Hellabrunn 
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Terminhinweis 

Donnerstag, 12. September, 15.30 Uhr 

 

Eröffnung der Sonderausstellung 

„Zwischen den Linien“ 
 
„Zwischen den Linien“ heißt eine Ausstellung, die SWM und 

MVG im Zwischengeschoss des U-Bahnhofs Max-Weber-

Platz zeigen. Sie würdigt die Fahrer*innen von U-Bahn, Bus 

und Tram und will ihnen mehr Sichtbarkeit verleihen. Dabei 

handelt es sich um eine Kooperation mit der Fotografin Ve-

rena Kathrein. Am Termin nehmen auch Dr. Gabriele Jahn, 

(SWM Geschäftsführerin Personal, Immobilien, Bäder), Si-

naida Cordes (SWM/MVG Mobilitätsentwicklung und Innova-

tion) sowie einige porträtierte Fahrer*innen teil. 

 

Adresse: U-Bahnhof Max-Weber-Platz 

Kiosk im Zwischengeschoss 

Anfahrt: U4, U5, Tram 19, 21, 25, 37, Bus 155  

 

 

http://www.swm.de/
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(teilweise voraus) 

 

SWM begrüßen Entwurf zum  

Geothermiebeschleunigungsgesetz 

 
(6.9.2024) Die Bundesregierung hat am Mittwoch den Entwurf für 

ein Gesetz zur Beschleunigung der Genehmigung von Geother-

mieanlagen und Großwärmepumpen (GeoWG) beschlossen. Da-

mit setzt sie Vorgaben der Erneuerbaren-Richtlinie der EU (RED 

III) um. Die SWM, einer der größten deutschen Geothermiebe-

treiber mit weitreichenden Ausbauplänen, begrüßen dieses Ge-

setzesvorhaben ausdrücklich. 

 

Beschleunigung des Geothermieausbaus  

Mit dem GeoWG wird erstmalig ein eigens auf die Geothermie 

ausgerichtetes Gesetz geschaffen. Es hat zum Ziel, die Erschlie-

ßung des großen Potenzials der Erdwärme in Deutschland deut-

lich zu beschleunigen. Mit dem Gesetz werden rechtliche Rah-

menbedingungen für den vereinfachten und beschleunigten Auf- 

und Ausbau der Infrastruktur, für die Aufsuchung, Gewinnung 

und Nutzung von Erdwärme sowie für den Auf- und Ausbau von 

Wärmepumpen und Wärmespeichern geschaffen. Der Entwurf 

sieht u.a. genehmigungsrechtliche Erleichterungen im Berg-, 

Wasser- und Naturschutzrecht zugunsten von Geothermieanla-

gen und Großwärmepumpen vor. Laut Kabinettsbeschluss will 

der Gesetzgeber die Dauer der Genehmigungsverfahren halbie-

ren.  

 

Derzeit sind die Verfahren (teilweise) vor allem für die Tiefenge-

othermie von mehrjähriger Dauer und mit hohem bürokratischem 

Aufwand verbunden. Dr. Karin Thelen, SWM Geschäftsführerin 

Regionale Energiewende: „Auf der Grundlage der aktuellen Ge-

setzeslage brauchen die SWM von der Planung bis zur Inbetrieb-

nahme pro Geothermieanlage etwa zehn Jahre. Davon müssen 

http://www.swm.de/


 

 

wir dringend wegkommen, um unseren eigenen sowie den ambi-

tionierten Dekarbonisierungszielen der Bundesregierung gerecht 

zu werden. Daher begrüßen wir den nun vorliegenden Gesetz-

entwurf, der aus unserer Sicht viele gute Ansätze enthält. Zudem 

freuen wir uns, dass Vorschläge der SWM aufgegriffen wurden, 

wie die Klarstellung, dass Geothermie im überragenden öffentli-

chen Interesse liegt. Viel Erleichterung wird auch die Änderung 

im Wasserhaushaltsgesetz bringen, durch die für Großwärme-

pumpen im Grundsatz die wasserrechtliche Erlaubnispflicht ent-

fällt und grundsätzlich nur noch eine Anzeigepflicht besteht.“  

 

Dr. Karin Thelen ergänzt: „Das vorliegende GeoWG ist ein erster 

wichtiger Schritt in die richtige Richtung, bedarf aber noch einiger 

Anpassungen im laufenden Gesetzgebungsverfahren, um den 

notwendigen Turbo bei der Geothermie zünden zu können. Im 

vorliegenden Entwurf sehen die SWM bei der generellen Privile-

gierung von Geothermievorhaben in allen Genehmigungsberei-

chen einen dringenden Anpassungsbedarf.”  

 

Zudem sollte die EU-Vorgabe aus der sog. RED III (Erneuerbare 

Energien-Richtlinie) zur Einführung von Beschleunigungsbieten 

bereits jetzt direkt mit dem GeoWG umgesetzt werden, um die 

Grundlage für Gemeinden zu schaffen, auch für die Nutzung der 

tiefen Geothermie „Beschleunigungsgebiete“ auszuweisen.  

 

Geothermie: Wichtige Rolle für die Wärmeversorgung  

München setzt bei der Wärmewende vor allem auf den Ausbau 

der Fernwärme auf Basis von Geothermie. Hierzu sollen in den 

kommenden Jahren mindestens zehn Geothermieanlagen mit 

rund 50 Bohrungen in und um München errichtet werden. Der 

Geothermie kommt auch deutschlandweit eine wichtige Rolle für 

eine klimaneutrale Wärmeversorgung zu. In Deutschland liegt 

das Potenzial der Tiefengeothermie bei bis zu 300 TWh pro Jahr. 

Bis 2040 könnten bis zu 25 % des gesamtdeutschen Wärmebe-

darfs durch tiefe Geothermie gedeckt werden. Dieses große Po-

tenzial wird bisher aber zu wenig genutzt. 

 



 

 

Herausgeber: Stadtwerke München GmbH  /  Emmy-Noether-Straße 2  /  80992 München  / www.swm.de 

Verantwortlich für Inhalt und Redaktion: Bettina Hess 

Telefon: +49 89 2361-5042  /  E-Fax: +49 89 2361-70 50 42  /  E-Mail: presse@swm.de  

 

 

 

Die SWM Freibadsaison geht mit über 

1.025.000 Besucher*innen ins Finale 

 
(6.9.2024) Ein kühler Start, dann heiße Hochsommertage im 

Juli und August und schließlich ein sonnig-warmer Abschluss 

der Sommerferien bestimmen die Freibadsaison 2024. Für 

die meisten Münchner Freibäder endet sie am Sonntag, 15. 

September. Eine Verlängerung bis Montag, 30. September 

gibt es neben dem Schyrenbad heuer auch im Freibad 

West, weil das dortige Hallenbad noch bis Mitte Oktober ge-

schlossen ist.  

 

Das Naturbad Maria Einsiedel muss schon mit dem Ende 

der Sommerferien schließen. Grund ist ein Defekt im Becken, 

der hohe Wasserverluste mit sich bringt. Letzter Öffnungstag 

ist dort daher Montag, 9. September. 

 

Das Dantebad nimmt zum Montag, 16. September, seinen 

Winterbetrieb auf. Am Dienstag und Mittwoch, 17./18. Sep-

tember, finden die beliebten Hundebadetage im FKK-

Bereich des Dantebads statt, außerdem am Donnerstag und 

Freitag, 19./20. September, im Nichtschwimmerbecken des 

Ungererbads (siehe separate SWM Pressemitteilung vom 

6.9.2024). 

 

Rückblick auf die Sommersaison 2024 

Die Saison 2024 hat am 2. Mai im Schyrenbad begonnen. 

Am 15. Mai öffneten die weiteren Freibäder bis aufs Natur-

bad Maria Einsiedel. Das kühle Wetter hatte zunächst die 

Mikrobiologie im Aufbereitungsteich ausgebremst, aber am 

25. Mai ging es auch dort für die Gäste ins Becken. 

 

http://www.swm.de/


 

 

Das Wetter in den Pfingstferien, eigentlich eine Hochphase 

für den Freibadbesuch, präsentierte sich in diesem Jahr reg-

nerisch und kühl. Doch nach hochsommerlichen Tagen im 

Juli und August wurde in den Sommerferien die Besucher*in-

nenzahl von 2023 überholt. Sehr beliebt war auch wieder das 

kostenfreie Angebot „Sommer im Bad“ für Kinder und Ju-

gendliche in den drei größten Münchner Freibädern. Die 

SWM zählen, Stand heute, rund 1.025.000 Besucher*innen 

in ihren Freibädern. 2023 waren es um die gleiche Zeit über 

944.000 Gäste.  

 
Rund 63.000 verkaufte Online-Freibadtickets 

Steigender Beliebtheit erfreuen sich weiterhin die Online-Bä-

dertickets: Nach 45.000 im vergangenen Jahr wurden heuer 

63.000 Freibad-Tickets vorab im SWM Onlineshop oder via 

muenchen app gelöst. Ein großer Vorteil, besonders an den 

Hitzetagen mit hoher Nachfrage: Wer ein Online-Ticket hat, 

kann ohne den Weg über die Kasse direkt durchs Drehkreuz 

ins Freibad gehen. Online-Tickets können auch fürs Hallen-

bad erworben werden. 

 

Nicole Gargitter, SWM Bäderleitung: „Es freut uns, dass un-

sere Gäste nach dem Saisonstart mit wochenlangem kühlem 

und regnerischem Wetter noch tolle Sommertage in unseren 

Bädern genießen konnten und wir wieder mehr als eine Mil-

lion Besucher*innen in unseren schönen Freibädern begrü-

ßen durften. Nächstes Jahr werden wir dann die volle Zahl 

von acht Freibädern in München bieten: Wir freuen uns 

schon sehr auf die Wiedereröffnung des rundum erneuerten 

und künftig CO2-neutral betriebenen Freibads Georgen-

schwaige in der Saison 2025!“ 

 

Alle Infos: www.swm.de/baeder 
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Pressemeldung und Terminhinweis –  

Foto-/Interviewmöglichkeit im Dantebad  

am 17. September 2024, 12 Uhr 

 

Einnahmen gehen an den Tierschutzverein 

7. SWM Hundebadetage: 

Vier Freibad-Tage für die Vierbeiner  

 
Zum 7. Mal machen die SWM zum Abschluss der Sommer-

badsaison einen Extraspaß für tierische Besucher und ihre 

Besitzer*innen möglich. Die Hundebadetage werden 2024 

wird wie im Jahr zuvor in zwei Freibädern an jeweils zwei Ta-

gen stattfinden. 

 

Los geht’s am Dienstag, 17. September im FKK-Bereich des 

Dantebads. Auch am nächsten Tag, Mittwoch, 18. Septem-

ber, ist dort Plantschen für Wauzi & Co. möglich. 

 

Hinweis für Medien: Am Dienstag, 17. September sind Dr. 

Gabriele Jahn, SWM Geschäftsführerin Personal, Immobi-

lien, Bäder, sowie Nicole Gargitter von der Bäderleitung zwi-

schen 12 und 13 Uhr beim Hundebadetag und stehen für In-

terviews und O-Töne bereit. Medienvertreter, Filmteams oder 

Fotografen melden sich am Bad-Eingang bei der Kasse an.  

 

Weiter geht’s mit dem tierischen Badevergnügen im Unge-

rerbad: Am Donnerstag, 19. September, und Freitag, 20. 

September, dürfen sich dort zu den regulären Öffnungszei-

ten die Hunde im Nichtschwimmerbecken austoben. 

 

In diesem Jahr gibt es zudem eine besondere Neuigkeit: 

Erstmals spenden die SWM den gesamten Eintritt der Hun-

debadetage an den Tierschutzverein München e.V. Dieser 

wird jeweils ab 12 Uhr auch mit einem Infostand bei den Hun-

debadetagen in den Bädern vertreten sein. 

http://www.swm.de/


 

 

 

Ab 16. September ist das Ungererbad für reguläre Badegäste 

geschlossen, das Dantebad geht in den Winterbetrieb über. 

Die Chlorung der Becken baut sich rechtzeitig ab. Die Hunde 

können also nicht nur schwimmen, sondern auch schlabbern. 

Auch Herumtollen auf der Wiese ist erlaubt. Die Hundebade-

tage finden bei jedem Wetter statt. 

 

Die Infos zu den Hundebadetagen: 

17.9.2024: Dantebad, Postillonstraße 17 

Uhrzeit: 10 bis 15 Uhr, letzter Einlass 14.30 Uhr 

18.9.2024: Dantebad, Postillonstraße 17 

Uhrzeit: 10 bis 18 Uhr, letzter Einlass um 17.30 Uhr 

Eintritt: 5 Euro pro Hund (Besitzer*innen zahlen nichts) 

Anfahrt: U1/U7; StadtBus 151, 164/165,180; Tram 20/21 

Westfriedhof 

 

19.9.2024: Ungererbad, Traubestraße 3 

Uhrzeit: 10 bis 18 Uhr, letzter Einlass um 17.30 Uhr 

20.9.2024: Ungererbad, Traubestraße 3 

Uhrzeit 10 bis 18 Uhr, letzter Einlass 17.30 Uhr 

Eintritt: 5 Euro pro Hund (Besitzer*innen zahlen nichts) 

Anfahrt: U6 Nordfriedhof/Dietlindenstraße, MetroBus 59 Diet-

lindenstraße, StadtBus 150 Nordfriedhof 

 

 

 



Pressemitteilung – München, 06. September 2024

Niedrigere Nebenkosten, gemeinschaftliches  
Garteln: Münchner Wohnen schließt energetische 
Großmodernisierung in Neuperlach ab

1/2

Die Münchner Wohnen hat in Neuperlach 
eine energetische Großmodernisierung 
fertiggestellt. Über die vergangenen Jahre 
hinweg wurden am Karl-Marx-Ring zwei 
Wohnböcke aus den sechziger Jahren auf den 
aktuellen Stand gebracht. Die Mieter*innen 
von 162 Wohnungen profitieren nun von 
energetischen Maßnahmen wie der Däm-
mung der Gebäudehülle, einer Dacherneue-
rung und einer Mieterstrom-Photovoltaikan-
lage. Außerdem hat die Münchner Wohnen 
die Wohnqualität und das Wohnumfeld 
verbessert, beispielsweise durch sanierte 
Balkone, einem Einbau von Wohnraumentlüf-
tern in innen liegenden Bädern, erneuerten 
Eingangsbereichen, aufgewerteten Grünflä-
chen sowie einem insgesamt modernen 
Erscheinungsbild der Anlage. 

Die Bedeutung der umfangreichen Moderni-
sierung im Bestand der Münchner Wohnen 

betont Bürgermeisterin Verena Dietl, Auf-
sichtsratsvorsitzende des Unternehmens: 
„Viele weitere kleine und große energetische 
Modernisierungen stehen an oder sind 
bereits in Umsetzung: Damit leistet die 
Münchner Wohnen einen wichtigen Beitrag 
zur Erreichung der Klimaziele der Landes-
hauptstadt München.“

Umfangreiche energetische Maßnahmen 
Die Münchner Wohnen hat ca. 17 Mio. Euro in 
die Baumaßnahme investiert; Die Klimabau-
steine wurden durch das städtebauliche 
Förderprogramm „Quartiersentwicklung 
Neuperlach“ des Planungsreferates der 
Landeshauptstadt sowie durch die Regierung 
von Oberbayern mitfinanziert. Energetische 
Maßnahmen an den Gebäuden umfassen 
neben der Dämmung der Fassade mit einem 
nachhaltigen System aus Mineralwolle und 
dem Einbau neuer Fenster die Erneuerung 

Neuer Glanz: 
Das Wohngebäude und die 
Außenanlagen in Neuperlach 
präsentieren sich modern und 
aufgeräumt. 

Quelle: Münchner Wohnen/
Markus Lanz/
PK Odessa

Ihr Ansprechpartner

Mathias Weber
Konzernpressesprecher 
089  877 662-4144
mathias.weber@
muenchner-wohnen.de

muenchner-wohnen.de/
presse 



Startschuss: Münchner 
Wohnen-Geschäftsführer 
Christian Müller, Stadtdirekto-
rin Ulrike Klar und Stadtrat 
Christian Smolka (v.li.) haben 
während des Gartenfestes 
erste Gemüsepflanzen in den 
Hochbeeten eingesetzt.

Quelle: Münchner Wohnen/
Peter Bergmann

Münchner Wohnen den neuen Gemein-
schaftsgarten offiziell zur Nutzung überge-
ben. In dieser Urban Gardening-Anlage haben 
die Mieter*innen nun die Möglichkeit, ge-
meinsam 20 Hochbeete zu pflegen. Dieses 
Projekt wird durch das Sozialmanagement der 
Münchner Wohnen und das Referat für Klima 
und Umweltschutz der Landeshauptstadt 
München begleitet, es handelt sich um eine 
Pilotprojekt. „Das Interesse, beim Garteln 
mitzumachen, ist schon jetzt groß“, sagt Dr. 
Doris Zoller. „Eine tolle Ergänzung der Sanie-
rungsmaßnahme: Das gemeinsame Pflegen 
der Hochbeete ist nicht nur nachhaltig, 
sondern fördert auch die Gemeinschaft in der 
Anlage.“ 

Weitere Modernisierungen 
Die Münchner Wohnen investiert fortlaufend 
in die Instandhaltung und energetische 
Modernisierung ihres Bestandes. Die Bauab-
teilung des Unternehmens betreut die 
Sanierung von Einzelgebäuden, aber auch 
große Wohnanlagen wie im Harthof oder an 
der Hinterbärenbadstraße am Westpark. Ein 
herausragendes Modernisierungsprojekt ist 
das Klimaquartier Ramersdorf: Am Karl-Preis-
Platz wird der Bestand zum ersten klimaneut-
ralen Quartier der Münchner Wohnen 
weiterentwickelt, derzeit laufen Arbeiten an 
der Rosenheimer und an der Wilram-/ 
Wagenegger-Straße. 

der Heizzentrale. Sie wurde auf die zukünftige 
Versorgung durch Geothermie vorbereitet. 

Im Rahmen dieser Modernisierung hat die 
Münchner Wohnen das Dach energetisch 
erneuert und eine eigene Photovoltaikanlage 
installiert. Sie steht ab 2025 als Mieterstrom-
anlage zur Verfügung: Betreiber ist die 
Energiegenossenschaft Isarwatt eG, bei der 
die Mieter*innen vergünstigten Strom direkt 
von Ihrem eigenen Dach beziehen können. 

Die Photovoltaikanlage erzeugt rechnerisch 
nun mehr Strom, als in der Anlage am 
Karl-Marx-Ring verbraucht wird. Durch sie 
werden ca. 500.000 kWh Strom aus dem 
allgemeinen Netz im Jahr gespart, das 
entspricht dem Stromverbrauch von mehr als 
200 Durchschnittshaushalten. Auch werden 
durch die Anlage 33,400 kg CO2-Äquivalente 
im Jahr weniger verbraucht, was etwa 2.000 
Kleinwagen entspricht, die 100 Kilometer im 
Stadtverkehr zurücklegen. Noch einmal so 
viele CO2-Äquivalente spart die energetische 
Sanierung des Gebäudes ein. 

Mieterschaft profitiert direkt 
„Die Mieterschaft am Karl-Marx-Ring kann 
durch geringere Wärme- und Stromkosten 
direkt von der Modernisierung ihrer Wohnge-
bäude profitieren“, sagt Dr. Doris Zoller, 
Vorsitzende der Geschäftsführung der 
Münchner Wohnen. „Allerdings konnten wir 
das Projekt nicht so schnell wie geplant 
durchführen: Es ist in die Corona-Zeit und die 
damit verbundenen Probleme im Bausektor 
gefallen. Ich bedanke mich daher für die 
Geduld, die die Mieterschaft aufgebracht 
hat.“ 

Die Münchner Wohnen hat die Mieter*innen 
zum Projektende zu einem Mieterfest im 
Innenhof der Anlage eingeladen. Stadtrat 
Christian Smolka hat in dessen Rahmen 
zusammen mit der Geschäftsführung der 
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Damit München eine Stadt für alle bleibt



 

 
 
Presseeinladung 

 
Spätsommer in Hellabrunn  

 
Einladung zum abendlichen Foto- und Presserundgang durch den 
Tierpark am Mittwoch, 11. September 2024 von 18:15 bis 20:00 Uhr 
 
An einem spätsommerlichen Abend in Hellabrunn zeigen sich die Isarauen von einer ganz 
besonders schönen Seite. Während die Temperaturen noch angenehm warm sind, verfärben 
sich die ersten Blätter bunt und einige Tierarten bereiten sich schon auf die kälteren Jahreszeiten 
vor. Andere Tiere sind nun auch wieder wesentlich agiler als in den heißen Sommermonaten und 
die Jungtiere des Jahres, wie Rosa Flamingos oder Luchse sind ordentlich gewachsen.  
 
Deshalb möchten wir Sie herzlich zu einem abendlichen Spaziergang durch Hellabrunn mit 
Bürgermeisterin und Aufsichtsratsvorsitzenden Verena Dietl, Tierparkdirektor Rasem 
Baban und einem bzw. einer Kurator/in einladen.  
 
Bei dieser Gelegenheit möchten wir Ihnen auch unsere aktuellen Projekte und Entwicklungen 
vorstellen, wie beispielweise die Bodenerneuerungen in diversen Huftier-Anlagen und den 
aktuellen Stand diverser Bauprojekte.  
 
Treffpunkt: 18:15 Uhr am Isar-Eingang, Tierpark Hellabrunn 
 
Wenn Sie am Rundgang teilnehmen möchten, bitten wir Sie um eine Anmeldung per E-Mail mit 
Angabe der Redaktion, Funktion und Name an Lisa Reininger, presse@hellabrunn.de bis 
Mittwochmorgen, 11.09.2024  
 
 
 
 
 
München, den 06.09.2024 
 
Weitere Informationen: 
Lisa Reininger 
Pressesprecherin  
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de  
 

 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Verena Dietl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 
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